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STADTMAGAZIN

Die Energie Südwest (ESW) verlegt ab
Montag, 30. März, in Landau neue
Stromleitungen: in der Feuerbach-
straße (Hausnummer 9 bis 14) und
der Heinrich-Jakob-Fried-Straße (2 bis
16). Die Arbeiten betreffen auch die
Gehwege. Parallel dazu erneuert die
ESW die Hausanschlüsse. Die Arbei-
ten werden voraussichtlich rund fünf
Wochen in Anspruch nehmen. Für
Fragen stehen Mitarbeiter unter Tele-
fon 06341 2890 zur Verfügung. (rhp)

Zoosafari für Kinder:
Jetzt anmelden
Die Zooschule Landau bietet mit dem
Büro für Tourismus für Sechs- bis
Zwölfjährige eine Zoosafari an: am
Donnerstag, 9. April, 14 bis 16.30 Uhr.
Anmeldungen unter 06341-13 83 01
oder 13-83 02. (rhp)

Neue Stromleitungen für die
Heinrich-Jakob-Fried-Straße
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Schlüsselaufgabe: Bürger mobilisieren
Ein Leitbild soll die Bürgerbeteili-
gung in Landau auf neue Füße stel-
len. Der Arbeitskreis „Landauer Weg
der Bürgerbeteiligung“ arbeitet da-
ran. Zum zweiten öffentlichen Dis-
kussionsabend dieses Prozesses ka-
men am Montag nur eine Handvoll
Bürger (wir berichteten am Mitt-
woch). Darunter auch Ulrich Sarci-
nelli, emeritierter Professor und
ehemaliger Vizepräsident der Uni
Landau. Der Politikwissenschaftler
hatte beim Auftaktsymposium im
Oktober ein Impulsreferat gehalten.
Sabine Schilling sprach mit ihm
über das fehlende Interesse der Be-
völkerung an der Gestaltung der
Leitlinie.

Herr Sarcinelli, was taugt Bürgerbe-
teiligung, wenn die Bürger nicht kom-
men?
Zumindest zeigt die Veranstaltung
vom Montag, dass die Frage der Mobi-
lisierung der Bürger die Schlüsselfra-
ge bei Bürgerbeteiligung schlechthin
ist.

Das heißt?
Nun, betrachten wir doch einmal die
Zusammensetzung der Runde. Da
sind die, die man ironisch als die ein-
schlägig Verdächtigen bezeichnen
könnte, also die Vertreter der Stadt,
Ratsmitglieder und dann die Gruppe
derjenigen, die ich als Beteiligungs-
profis bezeichnen würde.

Da stellt sich dennoch die Frage: Wo
ist das Volk, wenn es darum geht, bei
einer öffentlichen Veranstaltung mit-
reden oder sich aber schlichtweg infor-
mieren zu können? Es hätte ja nie-
mand etwas sagen müssen.
Man muss sehen, dass sich die Stadt
auf einen längeren Weg begeben hat,
um mit neuen Verfahren der Beteili-
gung von Bürgern zu experimentie-
ren. Offensichtlich sieht man, und das
ist grundsätzlich begrüßenswert, das
Unbehagen in der Bevölkerung, wenn
es um die üblichen demokratisch ab-
gesegneten Verfahren und Entschei-
dungen in der Stadt geht. Das beob-
achten wir im Übrigen bundesweit.
Dass eine Stadt darauf reagiert und
sich die Frage stellt, wie sie über die
formaldemokratische Legitimation
der handelnden Personen hinaus Zu-
stimmung in der Bevölkerung errei-
chen kann, ist sinnvoll. Jetzt wird
überlegt, mit welchen Verfahren und
nach welchen Regeln dies geschehen
soll. Das ist zunächst ein anlassloses
Überlegen. Bürger aber beteiligen
sich erfahrungsgemäß erst, wenn ein

INTERVIEW: Der Landauer Politikwissenschaftler Ulrich Sarcinelli warnt vor Parallelorgan – Für Positionen werben
gewisser Grad an Betroffenheit da ist.
Das ist in diesem frühen Stadium
nicht unbedingt zu erwarten. Gleich-
wohl sollten die, die sich für die gute
Sache engagieren, sensibel sein für
das Grundproblem der Mobilisierung
von Bürgern, der Erzeugung von Be-
troffenheit im Wege von guter Infor-
mation und direkter Ansprache.

Das hieße doch im Umkehrschluss,
dass die Landauer großes Vertrauen
haben in die Mitglieder des Arbeits-
kreises. Nach dem Motto „Die wer-
den’s schon richtig machen“.
Da bin ich nicht so sicher. Das wird
von Fall zu Fall oder von Beteiligungs-
anlass zu Beteiligungsanlass zu prü-
fen sein.

Gut, wir sprechen jetzt über die Leitli-
nie, also das Prozedere. Sie sagten
eben, dass es für die Überlegungen kei-
nen Anlass gibt, sicherlich keinen kon-
kreten. Aber in der Vergangenheit hat
es doch viele Anlässe gegeben und Lan-
dauer haben immer wieder beklagt,
dass sie zu wenig beteiligt wurden.
Aber das waren konkrete Fälle oder
Projekte, bei denen sich die eine oder
der andere konkret angesprochen
fühlte. Während hier nun anlassfrei
überlegt wird, welche Verfahren fin-
den wir. Da gibt es den Kreis der Be-
teiligungsprofis, die aus grundsätzli-
chen Erwägungen Beteiligung für
ganz wichtig erachten und die, glaube
ich, zusammen mit den Vertretern
aus Politik und Verwaltung sensibel
sein müssen, wie man eigentlich über
solch schöne Verfahren hinaus errei-
chen kann, dass bei konkreten Anläs-
sen Bürger mobilisiert werden kön-
nen. Dabei stellt sich die Frage vor al-
lem an diejenigen, die sich als Spre-
cher von Bürgern begreifen: Mit wel-
cher Legitimation sprecht ihr für wen
in welchem Zusammenhang?

Die Frage der Mobilisierung ist ein ge-
sellschaftliches Thema. Wir stehen im
Juni vor einer Oberbürgermeister-
wahl in Landau, da werden wir wahr-
scheinlich auch wieder über Wahlbe-
teiligung sprechen und möglicherwei-
se rätseln, warum viele nicht gewählt
haben. Sind die Leute zu satt?
Das ist natürlich ein Problem, das et-
was zu tun hat mit unserer demokra-
tischen Entwicklung, die selbst auf
kommunaler Ebene zunehmend als
hochkomplex, als alternativlos und
als politisch weltanschaulich zu we-
nig different gesehen wird. Für die
Bürgerinnen und Bürger wird es
schwieriger, Unterschiede zwischen

den Parteien auszumachen. Im Falle
der Kommunalwahl kann man dar-
über nachdenken, ob es nicht zur De-
mobilisierung beiträgt, wenn man
den Eindruck gewinnen muss, dass
der Kuchen schon vorher verteilt wor-
den ist.

Sie meinen die Absprache der Großen
Koalition im Stadtrat, CDU/FWG und
SPD, dass der unterlegene OB-Kandi-
dat im Stadtrat zum Bürgermeister ge-
wählt wird.
Ja, diese Absprache über die Spitzen-
ämter, bei der sich natürlich viele fra-
gen, über welche Alternativen sie ei-
gentlich entscheiden.

Zurück zur Bürgerbeteiligung. In Lan-
dau wird auch bemängelt, dass die
Verwaltung zu wenig informiert. In-
formation ist ganz wichtig, aber ist
das Bürgerbeteiligung?
Man muss aufpassen, dass man das

Rad nicht überdreht und jede Ent-
scheidung für beteiligungsrelevant
hält. Es sollte ein Grad von öffentli-
chem Interesse und eine gewisse Re-
levanz da sein, die Betroffenheit aus-
löst. Es muss Klarheit herrschen über
das, worum es überhaupt geht, wel-
che Spielräume der Beteiligung be-
stehen und was dann mit dem Ergeb-
nis der Beteiligung tatsächlich auch
gemacht wird. Wenn das nicht ver-
mittelt werden kann, wird das Beteili-
gungsinteresse ganz schnell sinken.

Also nicht Bürgerbeteiligung auf Teu-
fel komm raus?
Genau. Es geht schließlich auch um
die Frage der politischen Verantwor-
tung und Führungskompetenz. Denn
wir erwarten von gewählten Man-
datsträgern und einer gewählten
Stadtspitze, dass sie Konzepte auf den
Tisch legen, dass sie für Positionen
werben. Wenn man nicht mehr er-

kennen kann, wer für was steht, dann
wird das den Verdruss erhöhen.

Die Kontrolle der Verwaltung zählt
auch zur Aufgabe des Stadtrats.
Das stimmt. Und das darf man auch
nicht relativieren. Der Stadtrat ist das
demokratisch gewählte Repräsenta-
tivorgan, er trägt die letzte Verant-
wortung. Und der Oberbürgermeister
ist das demokratisch gewählte Stadt-
oberhaupt.

Dennoch bauen Bürger nicht nur auf
diese Instanzen, sondern wünschen
sich mehr Mitsprache.
Sicher. Mir ging am Montag noch et-
was anderes durch den Kopf. Die we-
nigen Beteiligungsexperten, die sich
da engagieren, sind alles Leute, die
über überdurchschnittliche Ressour-
cen zur Vertretung der Bürgerinteres-
sen verfügen: Bildungsgrad, Artikula-
tionsfähigkeit, Zeitsouveränität, auch
materielle Ressourcen. Es darf kein
Parallelrepräsentativorgan entste-
hen, dem man am Ende die gleichen
strukturellen Schwächen unterstellt
wie den sonstigen Organen.

Aus Ihren Antworten höre ich aber
doch eine Zuversicht heraus, dass die
Leute zu mobilisieren sind, wenn es
um Projekte in der Stadt geht?
Das ist die Schlüsselaufgabe. Eine All-
kompetenz der Beteiligung für alles
und jedes wird sich totlaufen. Es wird
darauf ankommen, die Projekte zu
definieren, zu denen man jeweils an-
gemessene Formen der Beteiligung
findet.

Und das wird dann, wie Oberbürger-
meister Hans-Dieter Schlimmer am
Montagabend im Alten Kaufhaus sag-
te, die Nagelprobe für die Bürgerbetei-
ligung in Landau werden.
So ist es. Das gilt generell. Bürgerbe-
teiligung ist en vogue und sie bietet
Chancen für eine Belebung der Demo-
kratie. Notwendig ist dabei ein nüch-
terner und realistischer Blick. Denn
wir wissen aus der empirischen For-
schung, dass Bürgerbeteiligung nicht
per se eine Demokratisierung des po-
litischen Prozesses herbei führt. Man
muss darauf achten, dass nicht eine
neue Art Beteiligungslobbyismus
entsteht. Deshalb sind gut aufbereite-
te Informationen und Transparenz
über die Verfahren ganz wichtig.
Dennoch: Dem demokratisch ge-
wählten Stadtrat und dem Oberbür-
germeister bleiben die Letztverant-
wortung für den gemeinwohldienli-
chen Interessenausgleich.

Erinnerungen an die ersten Bauern
Neben dem Langhaus des Herxhei-
mer Museums auf dem Landesgar-
tenschaugelände wurde gestern ein
Steinbeil errichtet. Der Name ist
leicht irreführend, ist doch die
Skulptur aus Eiche. Das Beil nach
steinzeitlichem Vorbild ist eine Ar-
beit der Projektgruppe der Kunst-
schule Villa Wieser in Herxheim un-
ter der Leitung von Francesco Jorio.

Das Objekt steht für den künstleri-
schen Part im Steinzeitgarten und fir-
miert unter dem Schlaglicht „sKULp-
TUR“. „Cultura“ stammt aus dem la-
teinischen und heißt übersetzt „Bear-
beitung, Ackerbau, Pflege“. Dadurch
wird das Beil zum Symbol, erläutert
Museumsleiter Alexander Gramsch.
Es soll den Eingriff des Menschen in
die Natur und die entstandene Kultur
verdeutlichen. Leiter des Projektes
sind Francesco Jorio und Kurt Gar-
recht.

Das Beil war zu Beginn des Acker-
baues ein entscheidendes Werkzeug,
da der dichte Urwald gerodet werden
musste. Das vier Meter lange und 3,50
Meter hohe Beil soll deshalb die Zeit
der ersten Bauern visualisieren. Das
für die Skulptur verwendete Holz
wurde 2012 in der Holzgasse in Herx-

Projektgruppe der Herxheimer Villa Wieser errichtet Beil im Steinzeitgarten auf der Landesgartenschau
heim bei Bauarbeiten gefunden und
stammt aus dem 18. Jahrhundert. Das
Ende des Stiels bildet ein Tierkopf,
den die natürliche Form des Holzes
vorgibt. Nur der hölzerne Schaft des
Beils ist neu. Der untere Teil ist aus
Stahl und im Boden verankert. Die
Verzapfung der verschiedenen Ele-
mente ist deutlich zu sehen und das
ist auch Absicht, wie Francesco Jorio
erklärt. Es zeige, wie der Mensch sich
die Natur bereits in der Steinzeit zu
Nutzen machte.

Schon sehr früh waren die Männer,
Mitarbeiter des Herxheimer Land-
schaftsarchitekten Kurt Garrecht und
der Gemeindegärtnerei Herxheim,
gestern auf dem Gelände mit der In-
stallation beschäftigt.

Direkt neben der Skulptur steht das
Langhaus. Wie bereits berichtet, zeigt
das Museum mit diesem Nachbau ei-
ner steinzeitlichen Behausung –
ebenfalls aus Eiche –, wie die Men-
schen in der Region vor 7500 Jahren
lebten. Nach der Landesgartenschau
soll das Haus seinen Standort in Herx-
heim finden. Auch das Steinbeil wird
voraussichtlich dort einen Platz be-
kommen. Wo genau, müsse jedoch
noch geklärt werden, sagte Muse-
umsleiter Gramsch gestern. (rhp/hw)

LANDAUER LITFASSSÄULE

Samstag, 28. März

FREIZEIT-TIPPS
Landau: Kinderschutzbund Landau-

Südliche Weinstraße: Start Verkauf
Adoptionsurkunden für Entenrennen
am 25. April. Info unter www.kinder-
schutzbund-landau.de/entenren-
nen/verkaufsstellen und jeden Sams-
tag von 10 bis 14 Uhr in der Fußgänger-
zone Gerberstraße bei Juwelier
Rehm/Optik Prüfe, Kinderschutzbund
Landau/SÜW, Rolf-Müller-Str. 15.

MÄRKTE & FESTE
Landau: Freie Christengemeinde: Bü-

cherflohmarkt, 9 bis 13.30 Uhr, zuguns-

ten des Kinderdorfes in Gonaives in
Haiti, Stadthausgasse. - Protestanti-
sche Lukaskirche: Hobbykunstmarkt,
10 bis 16 Uhr, mit Schmuck, Kunsthand-
werk uvm., Prot. Lukaskirche, Dresdner
Str. 109.

VEREINE
Landau: HSV, Abt. Tennis: Arbeitsein-

satz, 9 Uhr, Schwerpunkt Außenanlage,
HSV-Tennisanlage, Stettiner Str. 10.

RAT & HILFE
Landau: Scherbentelefon: Für Bürger,

die Scherben und Äste auf Radwegen
melden wollen, Tel. 06341 13-8666.

Sonntag, 29. März

FREIZEIT-TIPPS
Landau: Kult-Tour & Wein: 16 Uhr, Füh-

rung, Rathaus, Marktstr. 50.

MÄRKTE & FESTE
Landau: Tierhheim Maria Höffner: Os-

terflohmarkt, 11 bis 16 Uhr, u.a. 13 und
15 Uhr Führungen durch Hundebe-
reich, Rodenweg 1.

VEREINE
Landau: Hauskreis mit Impuls: 11 Uhr,

Das Haus Südstern, Weißenburger Str.
30.

ZUM VORMERKEN
Landau: Büro für Tourismus: Kulinari-

sche Stadtführung am Freitag, 3. April,
Treffpunkt 17.30 Uhr auf dem Rathaus-
platz. Info und Anmeldung Tel. 06341
13-8302. - Landauer Hütte: Die Hütte
ist in den Osterferien vom 30. März bis
9. April täglich von 10 bis 18 Uhr geöff-
net. - Malteser-Hilfsdienst: Weiterbil-
dung für Pflegekräfte und Angehörige
„Umgang mit Sterbenden lernen – Pal-
liativbegleitung“, 4. bis 13. Mai, mon-
tags bis freitags von 8.30 bis 13 Uhr,
Zeppelinstr. 33. Info und Anmeldung
bei Sabine Wüst unter Tel. 06232 6778-
14 oder sabine.wuest@malteser.org. -
Musikverein-Oratorienchor: Probe
des Projektchor LGS Carmina burana

am Montag, 30. März, 19.30 Uhr, nur
Männerstimmen. - Selbsthilfegruppe
Binge-Eating-Störung (BES): Die Tref-
fen finden jeden zweiten Donnerstag,
19 Uhr im Kreuz & Quer, Kronstraße 38,
statt. Nächster Termin: 9. April. Kon-
takt: Kiss-Selbsthilfetreff Pfalz, Tel.
06323 989924 oder E-Mail info@kiss-
pfalz.de.

Queichheim: Prot. Kirchengemeinde:
Spiel- und Spaß-Nachmittag für Kinder
im Alter von 6 bis 11 Jahre, Dienstag, 31.
März, 15 bis 17 Uhr, prot. Gemeinde-
haus. Anmeldung und Info bei Andrea
Krauß, Tel. 51665 oder 55192.

BESTATTUNGEN
Landau: 11 Uhr Dr. Clemens Breitenbach.

BLAULICHT

Leichte Verletzungen zog sich ein 18-
jähriger Fußgänger zu, als er am Don-
nerstag gegen 21.40 Uhr an der Kreu-
zung Queichheimer Brücke/Maximili-
an-/Rheinstraße von einem Pkw er-
fasst wurde. Laut Polizei wollte der
junge Mann aus dem Landkreis Ger-
mersheim die Ampelkreuzung an ei-
ner Fußgängerfurt überqueren, als ihn
eine 51-jährige Pkw-Fahrerin aus dem
Landkreis Südliche Weinstraße mit ih-
rem Wagen anfuhr. Sie war auf der L
509 aus Richtung Queichheim kom-
mend in Richtung Rheinstraße unter-
wegs. Der Fußgänger wurde durch
den Aufprall leicht verletzt. Der ge-
naue Unfallablauf ist unklar. Deshalb
bittet die Polizei um Zeugenhinweise:
unter 06341 2870 oder per E-Mail an
pilandau@polizei.rlp.de. (rhp)

Fußgänger angefahren:
Polizei sucht Zeugen
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Ulrich Sarcinelli (68) wurde 2013 mit der Stadtehrenplakette der Stadt Lan-
dau ausgezeichnet. In dem Jahr wurde er emeritiert. ARCHIVFOTO: IVERSEN

Ein außergewöhnliches Kunstobjekt schuf eine Gruppe der Villa Wieser. FOTO: IVERSEN


